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Rickenbach

Der Preisinsulaner.

winkel der Chef. Da keine
Versenkung vorhanden war, begnügte
sich der Lehrling, die Farben zu
wechseln wie das edle Chamäleon.

«Nanu, was ist denn da los»,
erkundigte sich misstrauisch der
Allgewaltige.

«Verzeihung, Herr Chef», stöhnte
Leo Berger, schluckte und gab sich
einen Ruck, «die Dame ist meine
Braut!»

«Wa » Dem Mundwinkel entfiel
die Zigarre. Hierauf wurde das
Angesicht des Seniorchefs dunkelrot, die
Oberlippe näherte sich der Nase, und
er brüllte: «Was sagt der
Kerl?»

«Verzeihung», wimmerte der
unglückliche Lehrling, mit Tränen kämp¬

fend, «die Dame ist meine Witwe!»
«Was», überschrie sich jetzt der

Chef, «meine Frau ist seine Witwe?
Hiiinaus!»

Als guter Läufer erreichte der

Lehrling den Ausgang noch vor dem
sich in gleicher Richtung bewegenden
Briefbeschwerer.

Unten beim Haustor hemmte
seinen Lauf eine sich nach den
Büroräumen der Firma Berger erkundigende

Dame, die dem Zeitalter der
Dampfmaschine entstammte und eine
Gewitternase hatte, wie sie sonst nur
bei erprobten Weintrinkern
vorzukommen pflegt. Die Dame war die
Witwe.

Auf Fürsprache seiner jungen Frau
sagte der Seniorchef am nächsten
Tag zu seinem ältesten Prokuristen:
«Wir werden den Kerl doch nicht
hinausschmeissen. Nehmen Sie aber
nie wieder jemanden auf, der so heisst
Wie ich.» Raiph Urban
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